
Rückblick auf fast 50 Jahre Finanzwesen

Albbruck (de) Bei seinemEintritt in den
Ruhestand hatOswaldHilpert aus Alb-
bruck auf seine 48-jährige Tätigkeit bei
der Volksbank Hochrhein und davon
30 Jahre lang als Leiter der Albbrucker
Geschäftsstelle zurückgeblickt. Vieles
habe sich in den vergangenen knapp
fünf Jahrzehnten verändert. „Als einzi-
gem Mitarbeiter, der an einem Stand-
ort in drei Bankgebäuden seinenDienst
versah, gibt es viele Erinnerungen“, sagt
er. Unddabei denktHilpert nicht nur an
den Umzug 1983 vom alten Volksbank-
gebäude südlich der Bahnlinie auf dem
früheren Areal des Hotels „Albtal“, wo
heute das Seniorenzentrum steht, in
den damals neu entstandenen Alb-
brucker Ortskern.

Im gleichen Jahr gründete er mit sei-
ner Frau Ursula eine Familie, die sich
umzwei Söhne vergrößerte. Einenwei-
teren Umzug erlebte der heute 65-Jäh-
rige 2017, als die neueZweigstelle in der

Albbrucker Schulstraße eröffnet wur-
de. Stets habe es zu seinem Verständ-
nis gehört, das erarbeitete Vertrauen
zu rechtfertigen und für die Kunden
wie auch die langjährigen Mitarbeiter

da zu sein. Entwicklungen,wie sie einst
unvorstellbar gewesen sind, haben sich
im Laufe der Jahre durchgesetzt.
Hatte es vor Jahrzehnten einen in

derHierarchieweit oben angesiedelten
Hauptkassierer amHauptsitz der Bank
gegeben, so sei die heute automatisier-
te Bargeldversorgung zum Selbstver-
ständnis geworden. Auszugsdrucker
und die Mitte der 1990er Jahre einge-
führten Geldautomaten stehen rund
umdieUhr zurVerfügung. „Seit Anfang
der 80er Jahre ist die Kundenberatung
zu einer Hauptaufgabe geworden“, er-
klärte OswaldHilpert.
Er möchte sich im Ruhestand weiter

dem Sport widmen. Langstreckenläu-
fe gehören ebenso dazu wie die Fort-
setzung der 1994 begonnenen Jugend-
arbeit beim SV Albbruck. Auchmöchte
er seine Vereinsaktivitäten wie Kassie-
rer im Albbrucker Gewerbeverein und
Mitglied bei der Stammtischgesell-
schaft „in alter Frische“ beibehalten.

Oswald Hilpert geht bei der Volks-
bank Hochrhein in Albbruck in den
Ruhestand und berichtet von den
Entwicklungen

Naturfreunde kommen auf ihre Kosten

Brenden – Beim Rundgang durch den
höchstgelegenenOrtsteil derGemeinde
Ühlingen-Birkendorf zeigt Ralf Isele die
Besonderheiten vonBrenden.DerOrts-
kern befindet sich bei der Kirche und
demRathausder früher selbstständigen
Gemeinde. Seit 2015 ist IseleOrtsvorste-
her und sagt: „Der Zusammenhalt der
Vereins- und Dorfgemeinschaft ist bei
uns einmalig. Die Leute engagieren
sich, sind freundlich und hilfsbereit.“
Heute finden imRathausOrtschafts-

ratssitzungen, Sprechstunden des
Ortsvorstehers und nachWunsch auch
Trauungen statt. Auch das Probelokal
des Kirchenchors, ein Leseraum und
eine Wohnung sowie ein Raum der
Volksbank sindhier untergebracht. Kul-
tureller Mittelpunkt aber ist die Dorf-
halle. Alle größeren Veranstaltungen
findenhier statt. Da dasGebäude völlig
überaltert ist, soll 2023 ein Neubau für
zweiMillionen Euro entstehen.

Reizvolle Landschaft
Brenden liegt auf 900MeternHöhe zwi-
schen dem lieblichen Mettmatal und
dem romantischen Tal der Schwar-
za, wo seit 1970 ein Bannwald der Na-
tur überlassen wird. Die Hänge des
Schwarzatals bieten einer einzigartigen
Tier- und Pflanzenwelt ideale Lebens-
bedingungen. Isele führt zum „Großen
Felsen“, der nicht so bekannt ist wie der
Rappenfelsen, aber genau so schön.Das
Gebiet ist ein Paradies für Naturliebha-
ber undWanderer. Isele ist hier verwur-
zelt, schon sein Urgroßvater wohnte in
Brenden. „Ich wäre hier schon allein
wegen dem Wald nicht weggegangen.
Die Jagdunddas Fischen sind vonklein
auf bis heute meine Leidenschaft“, er-
zählt er. Aber Trockenheit und Borken-
käfer machen zu schaffen. „Denen ist
auchmeinWald zumOpfer gefallen.“

Ferienort Brenden
Brenden ist Urlaubsort. Es gibt noch
wenige, aber gut ausgestattete Ferien-
wohnungen. Das Feriendorf der 70er
Jahre mit kleinen Häusern wird inzwi-
schen fest bewohnt.Der Skilift Brenden
ist ein Angebot für wintersportbegeis-
terte Einheimische und Gäste. Bei gu-
ter Schneelage stehen gespurte Loipen
zur Verfügung. Ein Wanderparkplatz
bei der Abzweigung Schwarzabruck ist
Ausgangspunkt für Wanderungen auf
demRappenfelsensteig zumBannwald
und ins Schwarzatal. Von Brenden aus
hatmaneinewunderbareAussicht über
der Nebelgrenze in die Landschaft, die
Hochrheinebene und zur Alpenkette.
Für eine Einkehr steht das Gasthaus
„Hirschen“ zur Verfügung.

Junge Familien
Erfreulich ist für denOrtsvorsteher und
Vater von zwei Töchtern, dass die jun-
gen Leute das Landleben schätzen und
bleiben wollen oder auch nach einiger
Zeit wieder zurückkehren. Für sie wur-
de einBeachvolleyballplatzmit angren-

zendem Spielplatz für Kinder angelegt,
der sehr gut angenommen wird. Kin-
dergarten und Grundschule sind im
vier Kilometer entfernten Berau.

Gewerbe und Arbeitsplätze
Drei Handwerksbetriebe, eine KFZ-
Werkstätte, einElektrobetriebundeine
Schreinerei bieten einigeArbeitsplätze.
Ein innovativer Betrieb mit Parcours
für Testfahrten mit dem in Brenden
entwickelten Motorcrossbike „ebock“
ist ebenfalls hier ansässig.Die Schluch-
seewerk AG ist außerdem Arbeitgeber
für viele Brendener.

Fünf Vereine
VereineundGruppierungenprägendas

Leben im Dorf: Guggenmusik Stude-
haaghüler, Singgruppe Brenden-Stau-
fen-Bulgenbach,KirchenchorBrenden-
Berau und Frauengemeinschaft mit

zwei Gymnastikgruppen. Die Trach-
tenkapelle Brenden mit rund 30 Mit-
gliedern feiert als ältester Verein imMai
125-jähriges Bestehen.

VON URSUL A ORT L I EB

Leben in den Ortsteilen:
Brenden bietet viel für Wan-
derer, junge Familien und eh-
renamtlich Engagierte

Brenden aus der Luft: Zum Dorf gehören auch der Schlosshof, die Inneren Höfe und Äußeren Höfe, die im Außenbereich liegen. Das Foto hat
Timo Ebner im November 2020 aufgenommen. BILDER: T IMO EBNER, URSULA ORTLIEB

Brenden
Brenden wird erstmals 1295 als Vogtei
der Freiherren von Krenkingen urkund-
lich erwähnt. 1353 gelangte es durch
Verkauf an das Frauenkloster Berau.
Das Dorf hat 373 Einwohner.

Unteralpfen (de) Veronika Summ aus
Unteralpfen feiert heute ihren 95. Ge-
burtstag.WegenderCorona-Situtation,
in der die persönlichen Gratulationen

nur eingeschränkt
möglich sind, muss
eine größere Ge-
burtstagsfeier aus-
fallen. Veronika
Summ hat bis auf
wenige Jahre ihr
ganzesLeben inUn-
teralpfen verbracht,
wo sie sich vor allem
in der Pfarrei enga-
giert hat. Während

sie in jungen Jahren in Fischerbach
im Kinzigtal in Stellung war, lernte sie
ihren späteren Ehemann Josef Summ
kennen. Daheim im Elternhaus in Un-
teralpfenwurdedie Familie gegründet,
in der zwei Söhne und zwei Töchter he-
ranwuchsenunddie sichumacht Enkel
und acht Urenkel vergrößerte.
Schon als junges Mädchen hatte die

Jubilarin das Orgelspiel erlernt. Mehr
als 50 Jahre spielte sie in der Kirche
St. Laurentius inUnteralpfen dieOrgel.
Viele Jahre war sie im Pfarrgemeinde-
rat und leitete 14 Jahre langdieUnteral-
pfener Seniorengruppe, derenAktivitä-
ten sie inder jetzigenZeit sehr vermisst.
Gemeinsam mit ihrem bereits vor Jah-
ren gestorbenen Ehemann unternahm
Veronika Summ regelmäßig Pilger-
fahrten, an die sie sich heute noch ger-
ne erinnert und Kontakt zu befreunde-
tenPilgernunterhält. Trotz ihres hohen
Alters beschäftigt sie sich im eigenen
Haushalt, kennt keine Langeweile und
hat immernochFreude amStricken von
Socken.

Veronika Summ
wird 95 Jahre alt

Einladung zum
Weltgebetstag

In der Kirche St. Margareta in Birken-
dorf wird am kommenden Freitag um
19Uhr der ökumenischeWeltgebets-
tag der Frauen gefeiert. Er wurde von
Frauen des pazifischen Inselstaats Va-
nuatu vorbereitet. DerWeltgebetstag
wird jedes Jahr von christlichen Frau-
en aus einem anderen Land vorberei-
tet und am ersten Freitag imMärz in
mehr als 150 Ländern gefeiert. Glaube,
Gebet undHandeln für eine gerech-
teWelt gehören in der weltweit größ-
ten ökumenischen Frauenbewegung
untrennbar zusammen. 2019 kamen
inDeutschland anlässlich desWeltge-
betstags aus Slowenien Spenden von
mehr als 2,6Millionen Euro zusam-
men. Neben der internationalenWelt-
gebetstagsbewegungwurden 50 Frau-
en- undMädchen-Organisationen in
24 Ländern gefördert. Zu diesemGot-
tesdienst sind alle Interessierten ein-
geladen. (uor) BILD: HEINER HEINE

30 Jahre lang leite-
te Oswald Hilpert die
Geschäftsstelle der
Volksbank Hochrhein
in Albbruck und hofft,
jetzt im Ruhestand
noch lange sein regel-
mäßiges Lauftraining
und die Teilnahme an
Langstreckenläufen in
der Region genießen
zu können.
BILD: DORIS DEHMEL

Links die Kirche
St. Laurentius mit dem
Friedhof, in der Mitte
das Rathaus, wo die
Ortschaftsverwal-
tung, ein Leseraum,
der auch Probelokal
des Kirchenchors und
Trauzimmer ist, und
eine Bankfiliale der
Volksbank Wutöschin-
gen für einmal monat-
lichen Kundenservice
untergebracht sind.
Rechts steht die Frie-
denslinde mit Sitzgele-
genheit und Aussicht
auf den Buggenrieder
Berg.

Ralf Isele auf dem „Großen Felsen“ des Schwarzatals. Gemsen trifft man morgens an, wenn
sie sich am Hang in der Sonne wärmen. Die Aussicht ist grandios, jedoch verändern Wald-
schäden das Bild der Landschaft und machen dem Naturliebhaber und Jäger große Sorgen.

Veronika Summ
BILD: DORIS DEHMEL

Dogern (de) Die Einwohnerzahl Do-
gerns ist im Jahr 2020 laut Angaben des
Rathauses um acht auf 2303 zurück ge-
gangen. Davon waren 2086 Personen
Deutsche und 217 Ausländern (9,4 Pro-
zent). 214 Zuzügen und 19 Geburten
standen218Wegzügeund23 Sterbefälle
gegenüber. Im Jahr zuvor hatte der Be-
völkerungsrückgang 32 Personen aus-
gemacht.

Einwohnerzahl
schrumpft weiter
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